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Der 15.März l939 ist und bleibt ein historisches

Datum für Europa und die Welt,An diesem Tage mar

deutsche Araee in Prag ein und Hitler deklarierte

rat gber Böhmen und Mähren, welche Länder gewaltsa

deutschen Reich einverleibt wurden,Anlässlich der

Wiederkehr dieses Tages unterbreitet die tschechos

provisorische Regierung der Weltöffentlichkeit die

Buch. wel hes eine unvollständige Üebersicht - ei

würde mehrere Bände a

e pan daa

tschechoslowakisch
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grenzen der Wähler, die Altersgrenze für die Senatswahlen

war höher gesetzt als die für das Abgeordnetenhaus,Dieselbe

Wahlmethode war auch für alle übrigen repräsentativen

Körperschaften, Landes- , Kreis- und Gemeindevertretungen

in Kraft. Das Frinzip der proportionellen Vertretung gran-

tierte jeder Fartei eine gerechte Vertretung im Parlament.

Das war far die politischen Minderheiten eine Garantie

gegen politische Bedrückung. Die Frauen besassen alle poli-

tischen Rechte in dem gleichen Masse wie die Männer.Obwohl

sie im Parlament nicht zahlreich vertreten waren, spielten sie

eine einflussreiche und segensreiche Rolle in den Gemeinde-

und Kreisvertretungen, Die verschiedenen sozialen Klassen

waren so gut gegenseitig ausgewogen, dass, nachdem die kon-

munistische Gefahr überwunden worden war, die in den ersten

zwei Jahren der Unabnängigkeit es bedronten, das Land eine

Stabilität gefunden hat, die seine friedliche Entéicklung

garantierte,Die arbeitenden Klassen waren in fast allen

Regierungen vom Anfang der Ersten Republik an bis zu ihrem

Ende vertreten,

Alle demokratischen Freiheiten - die der Rede,

der Presse und der Koalition - vurden streng eingehalten,Das

Prinzip der Proportionalvert

möglich, das Land zu beherrs

Möglichkeit totaler Diktatu

das Parlament , eine ganz ho

nachfolgenden Regierungen wa

in den meisten Fallen eine K

ken,Die politischen Parteien
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waren , übten einen sehr gros en Einfluss auf ihr

aus , und dies gab der Regierung, an der sie teil

se 

Stabilität und Zuverlässigkeit. Regierungskris



Tschechoslowakel ist der erste Staat gevesen, der im Jshre

192l einen Freundschaftsvertrag mit Oesterreich geschlossen

hat.Ausserdem hatte sie einen Arbitragepakt mit Polen vom

April l925 und einen ähnlichen Vertrag mit Deutschland, der in

Locarno im Herbst des gleichen Jahres unterzeichnet worden war.

Sie bemühte sich mehr als die meisten anderen Staaten in Europa

um die Verwirklichung der kollektiven Sicherheit, sowchl in.

eigenen Interesse,als auch in allgemeineuropäischem Interesse.

Was die Idee einer europäischen. Föderation anbelangt, so wurde

sie im Mesaryks Werk *Das Neue Europa" klar umrissen und

erklärt, welches Werk der Präsident -Befreier im Jahre 1918

verfasst hatte und das ein Programm für die rationelle Organi-

sa ion der Nachkriegswelt bildete,Sogar mit Deutschland lebte die

Tschechoslowskel bis zu nationalsozialistischen Machtergreifung

in Freundschaft,Sie unterhielt dann korrekte Peziehungen zu

Deutschland bis zu dem Augenblick, wo sie angegriffen worden

war.Während ihres ganzen Bestandes war die Erste Republik einer

der solidesten Pfeiler des europäischen Friedens und Gleichge-

wichtes.Die Verstümnelung der Tschechoslowakei und die Invasion

des *andes einige Monate später, wodurch das Kraftegleichgewicht

brutal zugunsten Deutschlends zerstört worden war, mechten den

europäischen Krieg unausbleiblich.

Die Tschechoslowakei war auch in bezug auf die

soziale und Ökonomische Politik ein Element des europäischen

Friedens und Stabilitatisie erreichte es , dass sie sogar in

der Avantgarde des sozialen Fortschrittes stand, und das ohne

innere Störungen,Sie war das erste Land, welches den Achtstun-

dentag, bezahlte Feiertage, Betriebsräte,Beteiligung der Arbeiter

an Bergbaugewinnen usw. verwirklichte,Sie hat ein vollständiges



Sstem der Sozialversicherung geschaffen, des alle Risiken

mit Ausnahme der Arbeitslosigkeit umfasste.Gegen das letzt-

genannte Risiko wurde durch Arbeitslosen nterstützung vorgesorgt,

deren Höhe nach dem Genter System kalkutliert worden war, d.h.

durch U,terstützungen seitens der Gewerkschaften unter staatli-

cher Beihilfe, Gewisse Reformen , die in fremden Landern zu

Streitigkeiten Anlass gaben und des öfteren die öffentlichs

Ordnung bedrohten, wurden dank friedlicher Uebereinkunft zwi-

schen allen Klassen der Nation in der Tschechoslowakei angenommen

und versirklicht.tine besonders wicjtige Reform , die strikt

legal durchgeführt worden war , die Agrarreform, schaffte

schreiendes Unrecht ab und in weviger als zehn Jahren mechte

aus einem halbfeudalen Land ein Land mit einer Kleinbauernklas-

se.Eine halbe Million Familien erhielten kleinere oder grössere

Landstriche, die Gemeinden erhielten Land, das ihnen freie Ent-

wicklung ereöglichte und den früheren Besitzern verblieb noch

genogend Lend , damit sie reichlich Auskommen finden, So wurde

 p ada e  d  e

cher Ngtzlichkeit, das in anderen Landern zu "evolutionen Anlass

gab, in der Tschechoslosakein ohne Blutvergiessen, Ohne die

geringste Störung der Ordnung und ohne auf ungesetzliche Mittel

zurückgr ifen zu müssen , versirklicht.

Finanzieller und wirtschaftlicher Fortschritt

Zu gleicher Zeit hatte die junge Republik finan-

zielle und #irtschaftliche Frobleme gelöst. Von allem Anfang

ihres Bestehens an, hat sie sich grosse Entbehrungen auferlegt,

um nicht in die leichte Lösung der monetären Inflation hinein-
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zugleiten,Ein sehr konservativer Finanzminister verwirklichte

die Kapitalbesteuerung - eine Reform , die man anderswo als

zu waghalsig betrachtete. Die Tschechoslowakei hat mehr als

zwei Drittel der Industrie der früheren Donau-Monarchie mit

kaum einem Viertel der Bevölkerung geerbt, Sie wurde zu einer

Zeit verwirklicht , als alle Steaten, gross oder klein , in der

Angelegenheit der zölle eine egoistische Politik betrieben, und

zu einer Zeit, wo ihre Nachbarn , durch den Krieg erschöpft,

nicht im Stande waren, ihre Exporte aufzunehmen. Dessenungeach-

tet hat sie sich neue Märkte erschlossen und verblieb ein prospe-

rierendes band bis zu der grossen Weltkrise des Jahres l93o. Des

Export- und Importvolumen belief sich auf mehr als 40 Milliarden

Kronen jährlich,ihre Ausfuhr wsr erheblich höher als ihre Einfuhran;

die Tschechoslowakei spielte eine wichtige Rolle in internationalen

wirtschaftlichen Körperschaften,Die Tschechoslowakei litt sehr

stark unter der Krise - in dem schlimmsten Augenblick der Depres-

sion verringerte sich ihr Geschäftsvolumen um 70 g - aber auch

diese Krisenperiode konnte in keiner Weise ihre innere Stabilitat

. erschüttern und politische Komplikationen heraufbeschwören.Seit

1934 begann sich die Situation zu bessern und im Jahre l938 hat

sich die Tschechoslowakei wirtschaftlich vollkommen erholt.Zu

dieser Zeit Überstieg die Zahl der Arbeitslosen nicht l00.000

und die tschechoslowakische Kussenhandelsbilanz war überwiegend

aktiv.Das soziale Niveau der Bevölkerung, das während der

schrecklichen Krisenjahre beträchtlich herabgesetzt werden musste,

hob sich wiederum.Es war , wir wiederholen es, ein prosperierendes

Land, gegen das sich Deutschland einen Tag nach Minchen stürzte

und dessen Frosperitat es durch seine Invasion am 15.Mirz 1939 ein

Ende Mochte.Es war such ein Land , wo die grösste Sparsamkeit
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geübt wurde, Sein Budget war imner ausgeglichen - mit Ausnahme

der kurzen Krisenjahre - und seine inneren und ausländischen

Schulden , etwa 40 Milliarden Tschechokronen, standen unter dem

allgemeinen Durchschnitt.Die tschechoslowakischen Auslandsenlei-

hen waren gut gezeichnet und zahlten, sogar in der Zeit unmittel-

bar nach München, volle Dividenden.

Religiöse Freiheit und Toleranz

Dieses traditionelle Land der religiösen Streitig-

keiten, das so oft durch grausame Kriege, aus theologischen

Disputen heraufbeschworen, verwüstet worden war, hat auch

seine religiösen Probleme zur Zufriedenheit aller seiner Bür-

ger gelöst.Die katholische Kirche , obwohl sie ihre privile-

gierte Stellung verloren hatte, die aus der einseitigen staat-

lichen Unterstützung während des Österreichischen Regimes re-

sultierte, entdeckte wieder, als sie auf den gleichen Fuss mit

'den übrigen Glaubensbekenntnissen gesetzt worden war, intensi-

ven Glaubenseifer, den sie früher nicht gekannt hatte,Anderer-

seits wiederum, verschiedene Anhänger, die unter dem Österrei-

chischen Pegice in der Kirche nur durch Druck und Macht des

Staates gehalten wurden, nahmen Bekenntnisse an, die besser

ihrer wirklichen Ueberzeügung entsprachen oder blieben ausserhalb

von religiösen Gemeinschaften,Alle religiösen Oder philosophiscim

Bekenntnisse hatten die gleichen Rechte in den Augen des Staa-

tes,Bürger aller Konfessionen oder ohne Konfession konnten ihre

Fähigkeiten auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens entfalten.

Ein mit dem Vatikan abgeschlos ener Modus vivendi begrenzte ge-

recht die Interessensphäre der geistlichen Macht und die der
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materiellen und politischen Interessen der weltlichen Mecht.

Der Staat garantierte den Schutz für alle Manifestationen

geistlichen Charakters und garantierte Tolerierung für alle.In

le Ueberzeugung ausübten.

Die geistige und technische Entwicklung

Diese geistige Freiheit hatte einen Aufschwung

des intellektuellen Lebens in Lande ohne Gleichen zur Folge.
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spricht.

Neues Leben in der Slowakei

Eines der delikatesten Probleme in der Republik

war die slowakische Frage. Tausend Jahre politischer Trennung

haben nicht die sprachliche Finheit der tschechoslowakischen

Nation zu erschgttern vermocht und bis zum Jshr l844 benutzten

die Slosaken die tschechische Sprache als ihre literarische

Spreche,Sogar heute noch ist die tschechieche Spr-che die

liturgische Sprache bei den slowakischen Protestanten, und auf

dem ganzen Gebiet der Teehechoslowakei benutzt das Volk ver-

a gemeinsamen Sprache

h die Einheit der Sp

enationale Einheit

volution im Laufe von

uaostoqasd to

den Stämme verursacht

dass eine engere Cemeinschaft

in einem Staast keine leichte

beiden Seiten viel Tekt und ge

würde,Ueber den Wunsch der S1

in einea geneinsamen nationaler

bestehen. Vom J.19l4 bis 1918
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Wunsch sogar anlässlich einer grossen Manifestation am 1.Mai 1916,

d.h. lange vor dem Kriegsende, ausgedrückt.Herr Vavro Šrobar un-

terzeichnete die ersten politischen Dekrete, die der Tschecho-

slowakische Nationalrat am 28.Oktober 1918 veröffentlichte. Zsei

Tage später , in Tur■ianský Svätý Martin, verlangten die Vertre-

pol.

ter aller slowakischen/Parteien ," um den nationalen Ausschuss

des slowakischen Stanses der tachechoslowakischen Nation

gruppiert *", " das absolute Selbstbestimmungsrecht auf der

der Grundlage vollständiger Unabhängigkeit."

In der verfassungsgebenden Versamalung bildeten alle

Slowaken ohne Unterschied der “arteien einen geneinsamen Klub,Sie.

nahzen einstimmig die Verfassung an, die später von gewissen

Autonoaisten als ein Instrument der Zentrelisierung angefochten

vürde, denn sie stonde nicht lm Einklang mit dem Pittsburgher

Abkommen, das im Jshre 19l8 der spätere Präsident der Republik,

Professor Masaryk,mit den Delegierten der amerikanischen Slowa-

ken geschlossen hatte.Es ist natorlich , dass die Wewöhnung an

die neuen Bedingungen in der Slowakei unendlich schwieriger war

als in Böhmen und Mähren. Unter dem früheren Regime hatte die

Slowakei keine Schulen, sie war nicht in dem öffentlichen Dienst

vertreten und hatte deshalb kein Personal , das befähigt gewesen

wäre, die Verwaltung des Landes zu übernehmen,An die Spitze dieser

Verwaltung wurden slowakische Patrioten der Vorkriegszeit

gesetzt, aber die Tausenden und Aberteusenden von Funktionen, die

sofort be etzt werden mussten, konnten nur durch aus Böhmen ge-

schickte Funktionäre besetzt werden. Dessenungeachtet wurde von

den ersten dahren der Republik an das slowakische Personal im

©

Zivildienst so rekrutiert, dass im Jahre 1924, nach fünf Jahren

des neuen Regimes,die slowakischen "eamten bereits die Mehrbeit

hatten, Von 3081 Funktionären waren 2058 Slowaken, 519 Tachechen,
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wünschten ,a ls sie schon bestand.P.Hlinka, der Begründer und

Chef der slowakischen autonomistischen Partel, erklarte bei

einem Kongress der Partei im Jahre l930 :"wir sind die Gründer

der Republik und diese Bepublik gehört uns; deshälb wird die

Integritat der Republik und die Integrität der Slowakei immer.

die Grundlage der Politik unserer Partei sein," Ohne fremde

Einmischung würde das slowakische Problem seine normale Lösung

in der brüderlichen Zusaumen rbeit der beiden Stämse der Nation

gefunden haben,

Cerechte Behandlung der Minderheiten

Der Tschechoslowakei ist es gelungen , auch die

delikateste Frage - die der Minderheiten - zu lösen,Gleich

allen Landern in Kitteleuropa, wo die Rassen sehr gemischt sind,

besass die schechoslowakei eine beträchtliche Anzshl Mitbirger

nichttschechcslowakischer Nationalität. Die Volkszählung im

Jahre l930 zeigte, dass die Gesamtzahl der Einwohner einschlieas-

11ich Ausländer 14,730,000 betrug. Hievon waren 9,689,000 Teche-

- 0006n 000269 e 00021 em

nen ,187.OcO Juden/ im politischen Sinn, denn die "esamtzanl

der J,,den erreichte 357.000 /, 82.000 P len und etwa 30.000

anderssprachige Kitbirger //Rumänen , Z,geuner usw./ Die Tsche-

chen und Slowaken bildeten 66,97, die Deutschen 22,3%,

Die Ungarn 4,81, die Ruthenen 3,7  , die Juden 1,3%, die

P.len 0,7 3 von der "esamtzahl der Bevölkerung. Die deutsche

Minderheit -ar die sahlenmässig stärkste und mit Rücksicht auf

ihre wirtschaftliche Starke und geographische Lage langs der

Westgrenze des bandes die bei weitem vichtigste.Es muss aber
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unterstrichen werden, dess die Deutschen in der Tschecho-

slowakei vor dem Weltkrieg nie Bürger des *eiches gewesen sind.

Die Grenzen zeischen der Tschechoslowakei und dem Reich waren

génau dieselben wie sie seit mehr als tausend Jshren zwischen

-se uan daee qote atn debto man pn ae

halb hat auch die deutsche Delegation bei der Friedenskonferenz

in Paris im Jahre l9l9, nachden sie gegen andere ihr von den

Alliierten suferlegten Grenzen protestiert hatte, keine Einsen-

du gen gegen die deutschen Grenzen mit der Tsch-choslowakei

erhoben, da sich dadurch in keiner Weise der Vorkriegsstatus

geändert hatte.Die Grenze mit Polen wurde von der Botschafter-

konferenz im Juno l9z0 festgesetzt, Die Grenze durchschnitt

das strittige Gebiet von Teschen,Die Grenze mit Üngarn schloss

in der Tschechoslowakei eine gerisse. Anzahl Ungarn mit ein,

vor allen in den Städten, die von Distrikten mit rein slowakischer

Bevölkerung ungeben waren,Wie alle Staaten , die bei der Friedens-

konferenz anerkannt oder vergrössert wurden, verpflichtete sich

die Tschechoslowakei vor dem Völkerbundrat, dass sie die Gleich-

heit der Rechte allen ihrensprschlichen, rassischen und religiö-

sen Minderheiten garantieren wolle.Die Tschechoslowakei hat

überdles in ihre Verfassung eine Verpflichtung gleicher Art auf-

genommen, Die Verfassung garantierten den nationalen Minderhei-

ten die gleichen bürgerlichen und politischen Rechte, Freiheit

der Sprache in privaten Handelsangelegenheiten, im religiösen

Leben, in der Presse und bei öffentlichen Versamalungen, sowie

die Gleichleit der Rechte im geistigen Leben und im Erziehungs-

wesen. Das Wahlgesetz, des zu gleicher Zeit wie die Verfassung

ratifiziert sorden war, verisrklichte diese Gleichheit in der

Praxis durch Schaffung - wie wir bereits oben gesehen haben -

des gleichen und allgemeinen Wahlrechtes nach dem frinzip der
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proportionellen Vertretung. Iffolgedessen waren von den 450

Mitgliedern des tschechoslowakischen Farlaments d.h, des Abge-

ordnetenhsuses und des Senates zusaczen, 3l3 Techechen und Slo-

waken, 106 Deutsche, 18 Ungarn, 2 Plen, 2 Juden und 9 Ruthenen,

Die Minderheiten selbat verwalteten Gemeinden, in denen sie in

der Mehrhei waren und verwalteten auch die Bezirksvertretungen.

Die Deutachen kontrollierten auf diese Weise 3,363 Gemeinden und

46 Bezirke.

Die Benutzung der Minderheitensprache, vor allem der

deutschen Sprache , im Verkehr der Bürger mit den Behörden, garan-

tierte grosse Freiheit diesen Minderheiten auf auf diesen für

 m  se s desed te 

U garisch und Polnisch waren die einzigen Sprachen im offiziellen

Verkehr in den Bezirken, in denen die Minderheiten mehr als zwei

Drittel der Bevölkerung ausmachten, In der Praxis wurden dieser

Regelung in Jahre 1930 2,340,000 Deutsche unterworfen,d.h. mehr

als zwei Drittel der deutschen Minderheit.In den Bezirken ,wO

die Minderheit kleiner war als zwei Drittel, aber mehr als ein

Fünftel der "es mtbevölkerung, benutzte die Verwaltung gleich-

zeitig die offizielle Sprache/ Techechisch oder Slowakisch/

und die Minderheitensprache ; administrative Entscheidungen,

die sich auf die Minderheitenangehörige bezogen, wurden zweispra-

chig veröffentlicht. In jedem Fall hatten die Deutschen im Verkehr

mit den Behörden immer das Recht, sich in der deutschen Sprache

auszudrücken , die Ungarn in der ungerischen Sprache usw, Diese

 de da ee  n  qo B ce

wo die deutsche Bevölkerung weniger als ein Fünftel der gesanten

Bevölkerung ausmachte, benutzte die Vervaltung die tschechische

Sprache, bediente sich aber der deutschen Spreche bei jeder Gele-

genneit,wenn der zur deutschen Minderheit gehörende Bürger
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Die Mitarbeit der deutschen Minderheit

wurde noch enger,Sie kam auch auf wirtsch

Gebiet zun Ausdruck ; der deutsche Industriellenverband

schloss such dem tschechoslowekischen Industrieverband an, die

deutschen Geverkschaften schlossen sich dem tschechoslowakischen

Verband der Cewerkschaften an. Die deutsche öffentliche Meinung

in der Tschechoslowakei verfolgte in ihrer Gesamtheit: sympathisch

diese Annäherung, die nach den Worten des Führers der Deutschen

Agrarpartei, Herrn Spina, "Symbiose" hervorbringen sollte, womit

er den definitiven freundschaftlichen Ausgleich zwischen den

beiden Völkern bezeichnete. Bei den Farlamentswahlen im dahre

1929 erlielten die drei mit den Ischechoslosaken aitarbeitenden

deutschen Parteien - die Agrarier, die Christlichsozialen und

die Sozialdemokraten - mehr als 1,250.000 Stimmen gegen 349.000

Stiamen , die für jene deutsche Parteien abgegeben worden waren,

die die Mitarbeit ablehnten,Hatte es nicht Einaisch von aussen

her gegeben, so hätte die "epublik bereits ihr schwierigstea

internationales Problem ehrlich und gerecht gelöst.

Cete

Es konnte nicht erwartet werden, dass die Welt -
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wirtschaftskrise, die auch die am stärksten fundierten Staaten

erschitterte, die Tschechoslowakel, die vor allem ein Ausfunr-

land gewesen ist, verschonen würde.Diese Krise machte sich sehr

heftig fühlbar, heftiger in den deutschen als in den tsche-

chischen und slowakischen Gebieten, weil die deutschen Gebiete -

und dies war das Erbe der Österreichischen Aera - mehr In-

dustriegebiete waren als die übrigen Gebiete und ihr Gedeinen

vor allem vom Export von Luxusartikeln , Glaswaren, Porzellan usw.

sowie von der rosperitat der weltbekannten grossen Kurorte

/arlsbad, Marienbad usw./ abhängig war. Unstände unterbrachen

diese Prosperitat und die Rule von Europa.Diese Situation ergab

sich z. jener Zeit als in Deutschland das Hitler-Regime

die Hacht ergriffen hat und durch Einschüchterungen und Verspre-

che eine irredentistische Propaganda unter der durch die wirt-

schaftliche Depression erbitterte deutschsprechende Bevölkerung in

der schechoslowakei einleitete.Konrad Henlein , ein bis dahin

unbekannter Turnlehrer , wurde Führer dieser Bewegung, die sich

als Sudetendeutsche "artei konstituierte.Die fartei vereinigte bei

den Wahlen 1936 60 1 der deutschen Stinmen in der Tschechoslo-

wakei auf sich, und zwar nicht auf das Hitlersche Programm der

Abtrennung der deutschen Gebiete von der Tschechoslowakei ;Hen-

leins öffentliches "rogremm bezog sich auf die wirtschaftliche

Autonomie

einerseit

grossen

Renleins,

musste le

sonst wär
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Bewegung der Unzufriedenheit, die sich mit dem Anbruch

besserer Wirtschaftslage wieder beruhigt hätte, wenn die

Berliner Propaganda sich nicht eimmischen würde. Die deutsche

Propegenda behauptete, dass die schechoslowakei nicht nur dass

sie nichts getan hätte, um die Not in den deutschen Bezirken

zu lindern, sondern noch darüber hinaus sich wünsche, dass

die deutsche Pevölkerung ausgehungert werde, Tatsächlich in

bezug auf die Arbeitslosigkeit war der Unter chied zwischen

den deutschen und tschechischen Gebieten der Tschechoslowakei

weniger beschtlich während der ganzen "eit der Krise als zeiscian

den Agrar- und Industriebezirken in Deutschland selbst.In

Wirklichkeit , die verschiedenen tschechoslowakischen Begierunzen,

die einander in den Krisenjahren ablösten, hatten alles getan,

un die wirtschaftliche und soziale kage in den deutschen Bezirken

zu verbessern,Führen wir einige Zahlen an :Die Regierung unternahm

notwendige Massnahmen , um die von der Krise in Mitleidenschaft

gezogenen deutschen Finanzinetitute zu stützen,Zu diesen "recke

revalorisierte sie die "riegsanleihen ; nur bei den Sparinsti-

tuten kostete die “evalorisierung zugunsten der Deutschen den

Staat einen Betrag von mehr als einer Milliarde Kronen. Es koste-

teneine weitere Milliarde Kronen, um die deutschen Finantinsti-

tute wieder auf gesunde Grundlage zu stellen,Bei der Verteilung

der grossen dffentlichen Asheiten



die bis Ende l934 sehr gross war, verminderte sich Schritt

für Schritt sowohl in den deutschen als auch in den tschechi-

schen Gebieten, und am Vorabend von Minchen konnte sie als

Überwunden angesehen werden,Einmal die Arbeitalosigkeit besei-

tigt, hätte. sich die Unzufriedenheit der sozialen Klassen,

die infolge der Kriss benachteiligt gewesen waren, beruhigt,

ähnlich wie es in allen übrigen Ländern der Fall gewesen ist.

Die tschechoslowakische Ragierung andererseits tat

alles ,vas in ihrer "acht stand, un die letzten Spuren einer

Diskriainierung zwischen der Sprache der Hehrheit und der

der Minderheit zu beseitigen. Im Februar l937 schloss sie ein

Uebereinkosmen mit den deutschen Regierungsparteien.Diesem

n verhältnis

n Gebieten

usw, an -

züglich die

Uoeoslodin

n des sozialen
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Hat man diese Verpflichtungen eingehalten ? Als komcetentesten

Beweis führen wir hi-r die Erklärung eines deutschen Minis-

ters in der tschechoslowakischen Regierung an, die im Februar

1938,

S

ersten Jahrestages dieses Ueber-

einkomme

lerr Czech gab folgende Erklärung

bitterer Erfahrungen, Zögern und

Enttäusc

beiden Völker auf dem Boden der

r engen Zusaumenarbeit zuseamen-

gefunder

n ihren Wunsch nach Veretändigung

it.Das ist dss vichtigete und zu-
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Parteiobmänner, sondern auch das ganze Volk seine Unter-

stützung dea Werk der nationalen Versöhnung angedeihen lässt..

Unser Ziel ist,unserem Volk die ihm zustehenden Rechte zu

sichern....Das tschecheslowakische Volk, seinerseits, hat

das Reckt, von uns einen entsprechenden Beitrag zu verlangen;

die Sudetendeutschen mlesen den Staat sowohl in guten als auch

in schlechten Tagen unterstützen,Wir fühlen uns stark genug,

um auf diesem Weg fortzufehren."Diese Erklärungen , die der

Tschechoslosakei Gerechtigkeit widerfahren lassen, wurden drei

Wochen vor dem Anschluss genecht. Nichts kann Überzeugender

die Tatsache beweisen, dass nur unter dem Druck von Berlin aus

und nicht über Wunsch der deutschen Bevölkerung in der Tschecho-

slowakei die Teilung dieses Landes stattgefunden hat.Es war ein

gesunder Staat in voller Entwicklung und mit schöner Zukunft,

bei den Europa, das über die wahren Absichten des nationalso-

zialistischen Deutschlands schlecht inforaiert war , gestattete,

das es vorübergehend aus den Reinen der freien Nationen aus-

gelöscht wurde.

Minchen und nachher

Das Minchner

Abkormen an sich var eine schreiende

Ungerechti

der

Ischec

Tschechosl

140.50

4,922.440

der

tschechosl
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Deutschland, 134.31l an Folen und 288, 803 an Ungarn.Die wirt-

scheftlichen Verluste waren noch katastrophaler als die Verluste

an Territorium und Bevölkerung.Die Tschechoslowakei verlor ihre

Cebiete mit der grössten Industrie, fast ihre ganzen Kohlen-

vorkomen, 70 & der Eisenindustrie, s0 & der Textilindustrie,

fast ihre gesante Glas- und Porzellanindustrie und endlich einen

beträchtlichen Teil ihrer reichen Holzcuellen. In wirtschafte

licher Hinsicht überstiegen ihre Verluste bei weitem ein Drittel

des materiellen Reichtums,Die nationalen Einkünfte verminderten

sich un nicht weniger als 40 y. Andererseite die der Tschechoslo-

wakei durch die Abkoresen von Mainchen und Wien auserlegten

Grenzen zerrissen an verschiedenen Stellen ihre Eisenbehnlinien,

wodurfh jede strategische Verteidigung des Rumpfstaates unmög-

lich wurde; hiezu kam noch, daes das Wirtschaftsleben auf Cha-

de und U"gnade den Deutschen ausgeliefert worden war.Die Strom

versorgung von Prag und die Trinkwasserversorgung von mehreren

grösseren Städten lag jetzt auf retchsdeutschem Gebiet, während

die Hauptstadt selbst im Bereich der deutschen Artillerie lag.

Die beiden Hauptindustriezentren, Pilsen in Fähmen und Mährisch-

Östrau in Mähren, waren jetzt nicht mehr als 1 km von der Grenze

entferat.
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Sei das *rotektorat in völkerrechtlicher Beziehung unabhängig

geblieben. Es habe daa Recht der Autonomie,d.h, es sei be-

vollmächtigt, eigene "esetze in allen rechtlichen Gebieten
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müssen wir auf die konsulare Gerichtsbarkeit/ Kapituletionen/

in Lyndern zurückgreåfen, wo das kulturel le Miveau der "evöl-

kerung esnicht erlaubt, Gesetze und Rechtswesen nach dem kul-

turellen und moralen Standard der zivilisierten europäischen

Pationen aufzubauen.

Wie wir bereits gesagt hatten, hatte die Organisa-

tion und System der Werichtsbarkeit in der Tschechoslowakei

ein europaisches Niv au und mehr denn eine ihrer Institutionen

wurde von. fremien Staaten nachgeshit, die in den letzten Jahren

ihre Gerichtsbarkeit reformiertem,Andererseits weiss die gan-

ze Welt, wie das legele System in Deutschland seit der Macht-

ergreifulg des Nationalsozialismus herabsank,Und diese natlonal-

 sozialistische Rechtsordnung, die die elementarsten Konzep-

tionen der Ger-chtigkeit ausrottet, wie Europa sie seit den

römischen Zeiten kannte, dieses System wurde im Protektorat als dåe

Rechtsordnung der Herrennation eingeführt, während die tsche-

chischen U_tertenen jeder Garantie der legalen Ordnung beraubt

wurden.Artikel XII von Hitlers Charta bestimnt ausdrücklich,

dass das zur Zeit in Böhmen und Mähren geltende Recht in Kraft

bleibt , sozeit es nicht dem Sinne der Ueb-rnahme des Schutzes

des Protektorates durch daa "eich widerspricht. Als die tschechi-

sche Bevölkerung über die Entscheidung des Führers bezüglich des

Ausschlusses der Reichsbürger von der Gerichtsbarkeit der Pro-

Sa

tektoratsgerichte hörte, hoffte sie , dass wenigstens diesen

Gerichten wird gestattet werden, das frühere legale System zu

behalten.Diese Hoffnungen murden bald enttäuscht.Die Errichtung

einer speziellen Gerichtsbarkeit für die in Protektorat lebenden

Deutschen war nur der erste Schritt zur gänzlichen und systemg-

tischen Aufspaltung der tschechischen Rechtsorganisstion.Seiner



- 51

-

politischen Freiheit , wurde das tschechische Volk jetzt auch

aller Garantien der Gerechtigkeit beraubt, die sogar in den am

schlechtesten organisierten Ländern den Bürgern gesährt werden.

Zuerst kat der Missbrauch und Ausdehnung dieser Bestimungen,

die Anzendung der deutschen Strsfprozessordnung auf dem Gebiet

des Protektorates auch in Fallen, wo keine politischen , militä-

auf dem

rischen oder wirtschaftlichen Interessen des Reiches kx S,iele

standen, Hier sei bemerkt, dass die Quelle des nationalsozia-

listigchen Strafrechtes - und die @utschen "erichtsbehörden sind

dersuf sehr stolz - der nationalsozialistische Geist und die

nationalsozialistische Weltanschuung sind, die dem Geist und

der Weltanschauung der tschechoslowakischen Pevölkerung gänz-

lich frend sind,Die tschechischen Bewohner des Frotektorates

haben nicht das Recht, zu inrem Schutz das deutsche Strafrecht

in Anspruch zu nehmen, aber sie bekommen eine Dosis seiner Strenge

in Streitfällen zu spüren, die sie mit deutschen Privatper-

sonen Oder deutschen Behörden auszutregen haben, Im Gegensatz

zu den Text der Charta und ungeachtetv der Proteste der kompeten-

ten Organe der “rotektoratsregierung, vergrösserte der Reichs-

protektor die Komptenz such der niedrigsten deutschen Gerichte,

so dass sie auch für Falle zuständig sind, wo es sich nicht um

Reichsbürger handelt, so z.B. wenn ein Peichsbürger einen Prozess

gegen einen Tschechen anstrengt. Andererseits wieder bestiunt eine

besondere 'erordnung des Reichsprotektors, dass ein von einem

tschechischen Richter gefällter Urteilsspruch sistiert werden

kann , wenn der Reichsprotektor mit ihm nicht zufrieden ist.

In solchen Fallen wird des Ürteil des tschechischen Richters als

null und nichtig erklärt urd der Fall kann einem deutschen Gericht

zur Revision vorgelegt werden, Die Charta vom l6.März 1939 erlaubt
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dem Reichsprotektor nicht , ein deutsches Gericht an Stelle

eines tschechischen einzusetzen, aber der Beicheprotektor

gab nichts suf die Binwendungen des tschechischen Justiz-

ministers.,

Weitere Einmischungen in die tschechische Judika-

tur folgten, Die Kompetenz der deutschen Gerichte in zivilen

Streitfallen wurde auch auf deutsche juridische Fersonen aus-

gedehnt, obsohl die Charta kievon keine Erwähnung macht.

Durch drel Verordnungen vom 14.April 1939 - genau sinen Monat

nach dean deutschen Einmarschbin Prag - wurde die Kompetenz der

deutschen Gerichte in zivilen Streitfallen und Strafsschen

ad infinitum susgedehnt,Später wurden die deutschen "erichte

als für alle Fragen administrativen oder politischen Chrak-

ters zuständig erklart, Und noch mehr : geaisse deutsche

Behörden ia Protektorat messen sich das Recht an, die Sis-

tierung eines zivilen Verdiktes zu verlangen, wenn ihrer An-

sicht nsch die materiellen Interessen des deutschen Partners

bedront erscheinen,Die Unverstzbarkeit der Hichter wird von

dem deutschen Regime als eine überholte liberale Praxis ange-

sehen, die aufhören muss,Sobald ein Ürteil, der tschechischen

Gerichte den deutechen Behörden miesfällt, so vird es nicht nur

Ohne jede Berufungsmöglichkeit aufgehoben , sondern darüber

hinaus kann der tschechische Richter , der das Ürteil gefallt

hat, auf Befehl des lokalen Landrates bestraft oder entlassen

werden, Die Gestapo hat eine beträchtliche Anzahl von tsche-

xchischen Richtern, die nicht bereit waren, sich genügend

willig den eigenmächtigen Entscheidungen des neuen Segimes zu

unterordnen , ins "efängnis oder in Konzentrationslager ver*

schickt,Es kommen auch Fälle vor , dass die deutschen Behörden

handeln, Ohne dass die kompetenten tschechischen Gerichte etwas
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davon wissten,Dies geschieht vor allem , wenn es sich um die

Beraubung tschechischer Bürger oder tschechischer Randels-

unternehmeungen handelt,Das erleichert den unkontrollierten

Transfer tschechischen Eigentums in - öffentliche Oderprivate-

deutsche Hand  Wenn z.B. die Gestapo von einem Tschechen durch

Foiterungen im Gefänenis erzwingt, dass er ein Raus im Wert

von 1,000.000 Kronen einem Deutschen um 100,000 Kronen ver-

kauft und der Deutsche 10.C00 Kronen zahlt, worauf der Tscheche

wiederun verhaftet und so lange im Gefangnis gehalten wird,

bis er eine Erklarung unterzeichnet, dass er keine weiteren

Forderungen gegen den deutschen Käufer hat, so wird dieser

Besitzwechsel keinem tschechischen "ericht angezeigtm,sodass

die tschechischen Behörden von diesen Raub nichts erfahren, Und

es gibt sehr viele solche Falle, in denen es um viele Millionen

geht.Die im September 1940 angekündigte Zollunion wird noch

mehr den Mangel legaler Bechte für die tschechoslowakische 'Bevdl-

kerung vergrössern, da Sie den deutschen "erichten alle gericht-

lichen Aktionen, die sich aus den Verschiedenartikeiten des

früheren tschechoslowakischen Steuersystems und dem neuen deut-

schen System ergeben, überträgt.Das wird einen neuen Weg zur

weiteren Vordringung des deutschen Einflusses und zur neuen

wirtschaftlichen Unterdrückung ergeben, Zusamzenfassend kann

gesagt werden :Wenn wir nochmals zu der Analogie zurückkehren,

zu der uns der Name "Protektorat" kawn sird führen helfen,dann

sehen wir, dass die tschechischen Bewohner des Protektorates

sich nicht einmal des Schattens jener legalen Sicherheit er-

freuen, der sich jeder farbige Eingeborene in der rückschritt-

lichsten afrikanischen Kolonie erfreut,Der tschechische Rechts-

apparat kenn nicht den geringsten legalen Schutz gewährleisten.
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Seine persönliche Sicherheit, seine Ehre , sein Eigentum

sind nur Spielbälle in den Händen der deutschen Eroberer,

deren Gerichte nur existieren, um im Notfall eine legale For-

mel für die grösste Parbarei und die blutigsten Verbfechen zu

erfinden.

AIAR MRE

Besonders die tschechischen Arbeiter im Protektorat

sind Paris ohne Rechte,Die tschechische arbeitende Klasse

war in ihrer überwiegenden Mehrheit republikanisch und de-

mokratisch ; bereits zu Österreichischen Zeiten war sie die See-

le des tachechoslowakischen Hationalen Kampfes gogen die Mo-

narchie und das deutsche Regime war sehr misstrauisch ihr gezeng-

ber. Andererseits leg den Deutschen mit Rücksicht suf die wei-

teren Plane dee Reiches daran, sich der absoluten "ehorsamkeit

der Arbeiterschaft zu vergewissern, denn für die "eit des

Krieges, den sie vorbereiteten, war das 'rotektorat eines der

Zentreh der Kriegsproduktion, Dies ist auch der Grurd für die

zwiespältige laltung der deutschen Eroberer in dieser Ange-

legenheit, die nur scheinbar widerspruchsvoll ist: einerseits .

wird die politische Bewegung der A_beiterklssse scharf verfolgt,

andererseits siederun bemtht sich das neue Aegime die Arbeiter-

klasse durch demagogische Mittel und durch ostentative soziale

Reformen, die es mit demonstrativen Gesten ankündigt, zu kor-

rumpieren, in Wirklichkeit aber , sind diese Reformen wertlos.

An anderer Stelle werden wir die Führer der Arbeiterbewegung

erwähnen, die in Gefängnissen oder Konzentrationslagern zu Tode

gequält vurden und deren Folterungen noch andauern,Diese Liste

kann mehreremals verlangert werden durch die Namen weniger be-
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kannter "ersonen, sozialistischer Birgermeister in Städten und

Dörfern, Vertreter der arbeitenden Klasse in Kreis und Gemein-

devertretungen, Gewerkschaftsfunktionäre, sowie Mitglieder der

Betrieberäte, die längere Oder kürzere Zeit in deutschen Gefang-

nissen verbracht haben.

Mit der politischen Freiheit verschwand auch die

gewerkschaftliche Freiheit.Es ist wahr, dass Deutschland ihre

"xistenz toleriert,Tatsächlich begünstigte es die Einigung der

Gewerkschaftsberegung im Frotektorat in der Hoffnung, dass in einr

geneinssmen Crganisation die sozialistischen Exlemente unter

der zahimässige Ueberlegenteit der politisch indifferenten Mitglie-

der untergehen werden, aber diese "rganisationen haben aicht

den gerinsten Einfluss auf den Stand der politischen und sozia-

len Angelegenheiten im Frotektorat. Im Gegenteil , das Regime

beraubt die ewerkschaftsorganisationen durch alle möglichen

Mittel ihres Einflusses, sogar in ihrer engsten Arbeitssphäre.

Tage

Wenige nach der Invasion von Preg wurde ein allgemeines Streik-

verbot erlassen, das - besonders seit dem Kriegsausbruch -

streng durchgeführt wurde, Es wurde nicht gestattet, die Betriebs-

rätewahlen durchzufthren und den Betriebsausschüssen, soweit sie

noch aberhaupt unter den gegensärtigen Umständen existieren wurde

es untersagt, ia Betrieb zu intervenieren,Bestenfalls können sie

Vorschläge betreffend Bekleidung oder "erpflegung unterbreiten,

doch diese Vorschlage werden prinzipiell abgelehnt.Die Gewerk-

schaftsorganisationen in der Tschechoslowakischen Republik hatten

grosse "acht, da durch sie die Arbeiter das Recht auf Arbeitsiosen-

unterstotzung erhieltenDas deutsche Regime führte das System

der allgeneinen A beitslosenunterstützung sin und prahlte damit

vor dem Ausland, inden es als grosse zoziale "eform hinstellte.
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Der Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung ist gänzlich

von dem guten Willen der Kreisarbeitsämter abhängig, die sich

nur in deutschen Fänden befinden. Die Gewerkschaftsorganisatio-

nen - und das war das erste Ziel dieser Reform - sind von dem

Erhalt der Arbeitslosenunteratutzung ausgeschlossen,Das zweite

Ziel war die Enteignung der grossen Fonds, die die "ewerkschaf-

ten für die Zyecke der Arbeitslosenunterstutzung aus Mitglieds

beiträgen gebildet haben und die bei einigen Gewerkscheften

mehrere Millionen ausmachten,Das Amt des Protektors ist der

Ansicht, dsss die Geaerkschaften, da sie jetzt die Arbeits-

losenunterstützung nicht auszahlen, keinen Anspruch auf diese

Fonds haben, die zugunsten des von den Beutschen eingeführ-

ten Versicherungssystens beschlagnahmt werden sollen. Das

ist aufgelegter Raub an ärmsten Klassen der Nation.

Aehnliche Aktion vurde in bezug auf die Ge-

nossenscliaftsbesegung unternonmen, Die genossenschaftliche

Bewegung var in der Techechoslowakei sehr gut entwickelt,fest

so stark wie in Gross-Britannien und in den skendinevischen

Ländern, Obwohl diese Bewegung nach politischen Syopathien ihrer

Mitglieder oder nach den sozielen Klasen organisiert worden

war - ec gab , allgesein gesegt, Arbeitergenossenschaften , die

zu den sozialistischen Farteien tendierten und landrirtschaft-

liche Kooperativen, die zu der Agrarpartei tendierten - doch

in prinzipiellen Angelegenheiten gingen sie gemeinssm vor

und hatten grossen Einfluss auf die Cüterverteilung , Preis-

festsetzung usw,Auch hier hat kurz nach der deutschen Invasion

Unifizierung stattgefunden, aber die vereinigte genossenschaftli-

che Bewegung hat viel weniger Einfluss als früher die einzelnen

Organisationen.Sie hat keinen Einfluss auf die greise, denn diese

werden von den zuständigen deutschen Behörden festgesetzt, die
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nur auf die Interesen des Reiches bedacht sind, und hat keinen

Einfluss auf die 'erteilung der Güter, denn sie hat nichts zu

verteilen.

Es können keine Ankgufe für die Kooperativen getä-

tigt werden; die Tatigkeit der Erzeugungskooperativen ist

ganz und gar unmöglich gemacht vorden, teils infolge der all-

gemeinen Knappheit, teils deshalb, weil die deutschen Behörden

selbst über die Zuteilung des existierenden Rohmaterials ent-

scheiden,Die Tatigkeit der landsirtschaftlichen Genossenschaften

ist illusorisch, denn die Reichsvertreter entscheiden über die

Anbauflache und Requirierungen von Getreide, sobald die Ernte

beendet ist.Die genossenschaftliche Bewegung im “rotektorat

wurde effektiv getötet, ähnlich wie die gewerkschaftliche und

politisehe Besegung.

Es ist klar, dass die arbeitende Klasse mehr als

die übrigen von der Preisverteuerung im Protektorat betroffen

wurde. Diese Vertreuerung entstand zuz beträchtlichen fell durch

den künstlich hohen Umrechnurgskurs der Beichsmark, der dem Pro-

tektorat aufgebürdet wurde und der den wirklichen Uarechnungskurs

um mehr als l50 g übersteigt .Der Reichsprotektor hat bei ver-

schiedenen Gelegenheiten eine Lohnerhöhung angeordnet und je-

desmal wurde diese “assnahme als ein Beweis der sozialen Gesin-

Erhöhungen

nung des

nur fora

Selbst

Jahres
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Sie mächt sich zur Aufgabe, der tschechiachen Presse ortho-

doxe Manuskripte anzubieten, die dieselbe ohne jede Abänderung,

sogar einschliesslich der Verstösse gegen Syntax und Recht-

schreibung zum Abdruck bringen muss. Im Rahmen dieser doppelten

Funktion unterdrückt die Zensur alle Artikel politischen Cha-

rakters, die nicht die Grundsätze der Demokratie, der Huma-

nität und der Freiheit verurteilen, die die nationalsozialisti-

- schen Grundsatze nicht lobpreisen und die nicht die Dankbar-

keit des tschechischen Volkes ausdrücken für den grossmüti-

gen Schutz, den ihm das deutsche Volk gewährt.

Die Zensur unterdrückt alle Artikel wirtschaft-

lichen Charekters, auch wenn sie auf Grund offizieller Sta*

tis iken der Nationalbank, der Handelskammern,des Agrarrates,

des Finanzministeriuns usw, abgefasst worden sind, es sei

denn , dass sie die obligate Erklärung in bezug auf die ma-

terielken Vorteile, die das Protektorat dem tschechischen Volk

bietet, enthalten,Des veiteren unterdrückt die "ensür alle

Nachrichten und Informationen sozialen Charakters betreffend

Preise, Gehälter , Löhne , Krankengeld usw., da man sich dadurch

ein B,ld von der Verarmung des Lendes unter dem jetzigen Regime

machen könnte.Die Zensur gestattet nicht die Veröffentlichung

von Artikeln historischen Ch rakters, die von den grossen Zei-

ten der tschechischen nationaler Geschichte sprechen, Auch wenn

Beziehungen zu Deutschland nicht erwähnt sind, darf der Leser

tschechischer Zeitungen nicht erfahren,dass in gewissen histo-

rischen Perioden das tschechoslowakische Volk seine eigene ,

von Deutschland unsbhängige Geschichte hatte,Aus dem gleichen

Grunde unterdrückt die Zensur in allen Artikeln intellektuellen
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Charakters sogar die einfachsten Hinweise auf Tatsachen, die

die Existenz einer unabhängigen tschechoslowakischen Kultur

beweisen, die eine nicht unerhebliche Rolle in der Welt spiel-

te.Des weiteren unterdrückt sie alle Artikel über aussenpoli-

tische Angelegenheiten. Das tschechische Volk hat kein Recht

sich mit der Aussenpolitik zu befassen, da Deutschland sich mit

ihr für das tschechische Volk und in seinem Namen befasst,sie

unterdrückt auch alle Zitate aus tschechischen literarischen

Werken, einschlieaslich der Werke klassischer Autoren, die nie

etwas mit der Pölitik gemein hatten,Die Erinnerung an die Grösse

der Vergangenheit könnte aber , Herrn von Gregory zufolge, den

Interessen des Reiches Abbruch tun. Die Zensur arlaubt nicht

die Veröffentlichung von Photographien, die die Individualität

des tschechischen Volkes zeigen, Die Zensur unterdrückt die

Erklarungen der sogenannten autonomen tschedischen Regierung,

. wenn die totale Unterserfung dieser Regierung gegenüber den

Protektoratsbehörden nicht genügend klar zus Ausdr

wird.sogar die getreue Uebersetzung von Artikeln,

von der reichsdeutschen Presse veröffentlicht wurd

Öfteren verboten, denn das , was für das auserwähl

gut ist, ist nicht inaner gut für die Sklaven zu I

der Zeitung , die sich bemüht, in Andeutungen zwis

WLe
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Blatter és versuchen, zwischen der Meinung des Volkes und

der Zensur durch Spiel mit den Werten durchzurutschen, Es ist

klar, dass sie nicht vissen, wes sie mit der Freiheit begin-

nen sollen, die ihnen in so weitherziger Weise von deutscher

Seite gewährt wurde."

Die Tatigkeit der Zensurbehörden macht sich noch

mehr bemerkbar dadurch, dass sie die tschechische Presse zur

Veröffentlichung von Artikeln zwingt; die durch dieses Büro,

sehr oft über die Köpfe der Verleger hinweg , den Blattern

zugestellt verden, die sie ohne Ke irgendwelche Aenderungen

vorzunehmen , veröffentlichen missen, In diesen Artikeln werden

die verbündeten Lander , ihre Völker, ihre Staatemänner in

beleidigendster und gröblichster Form angegriffen, In anderen

Artikeln wiederum werden angegriffen die tschechoslowakische

Auslandskanpegne, die Mitglisder der tschechoslowakischen

provisorischen Regierung, die unabbängige tschechoslowaki-

sche Arwee - kurz und gut alles ,was dem unterdrückten tsche-

chischen Volk die Hoffnung gestattet, dass die Befreiung naht.

Das Büro des Herrn von Gregory begnügt sich aber nicht nur

demit, dess sie die tschechische Presse zur Veröffentlichung

von solchen Artikeln zwingt. Es diktiert auch die Placierung

und den Satz, in dem diese Artikel aufgemacht werden missen.

Im Valle von Uebersetzung von Erklärungen Kitlers oder von

Erklärungen gewisser seiner engsten Mitarbeiter, sind die

erste Seite und die grössten Typen obligatorisch.

Geschriebene oder telephonische Befehle und

Verbote fliessen unsufhörlich in grosser Anzahl von den

Zensurbehörde zu den Redaktionen der Zeitungen, Gewiase Jour-

nalieten werden von Zeit zu Teit von Herrn von Gregory zu ihn
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eingeladen,Diese Einladungen sind Befehle und wehe dem, der

es wagen würdeihnen nicht Folge zu leisten,Dort erhalten die

Journalisten mündliche Instruktionen, wie sie über dieses Oder
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suchungen unterziehen oder wurde durch die Gestapo verhaftet

und eingekerkert.Micht immer sind es politische Beweggründe,

ainen techechischen Journalisten in ein deutsches Vefängnis

hen. Die Mehrzahl von Zeitungen und Zeitschriften h

hört zu erscheinen. Diejenigen , die noch existier

miserables Leben,Die materiellen Nachteile sind w

lich als die Verminderung des moralischen Status,

Presse erfuhr, die sich einer grossen Vergangenhei

Volk und hoher Auffassung von Fortschritt und Fre

lich besudelt durch Veröffentlichung von Artakean ,

und Inhalt nur eine Beleidigung' der Ehre und Interessen

echoslowakischen Nation darstellen, hat diese Presse

nzen Kredit in den Augen der Oeffentlichkeit verloren,

zu der geheimen Presse und den ausländischen Rundfunk-

n Vertrauen hat.Die tschechische Presse existiert nur im

was im Protektorat veröffentlicht wird, ist deutsche

San urexa

Presse, in schlechtes Tschechisch übersetzt.

INDIVIDUELLE PERSEKUTIONEN

Der deutsche Terror offenbarte sich sofort in Ge-

walttätigkeiten in brutalstem und elementarstem Sinne des Wortes.
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reiche Offiziere wurden deshalb in den deutschen Gefängnissen

zu Tode gefoltert, ohne dass es den Deutachen gelungen wor-

den wäre , featzustellen, ob und wo diese verborgenen Waffen

existierten, Und analog zahlreiche frühere Offizier

ten wurden gefoltert, in einigen Fallen bis zum To

Deutschen die grossen Benzinvorräte suchten , die d

choslowakische Armee besass. Schliesslich als zu Be

Krieges die unabhängige tschechoslowakische Armee

eines mit Frankreich und Gross-Britannien abgeschlc

und zahlreiche junge mamner

rat flohen, um nach grossen

ichen, setzte eine neuen Welle

gen ehemaligen Offizieren ein,

breise solcher Männer ins Ausland

haben.Von der langen Liste die-

wir nur folgende Namen nennen :

Major des Generalstabes Bohumil Klein, früherer

attaché in Budspest und nach der Okkupation Beamte

choslowakischen Fressbüros ist das erste Opfer gewe

wurde unter dem Verdacht der Unterhaltung der Verbi

dem Ausland verhaftet. Er' wurde von der Gestapo ge

am l4.Oktober l939 wurde er im Gefängnis zu Tode

Ische Grganisation weiss.Am vierten Tag er
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Abgeordneter Patejdl usw. ; andere werden noch in den Konzentra-

tionslagern zurückgehalten und gefoltert, so z.B. die Abgeordne-

ten Benš, Dlouný, Tymeš, Langer, Vaverka, Richter, Moudrý,

Markovi■ und Klein, Einige von ihnen wurden in den

getrieben, darunter Senator Johanis und der fröhe

meister-Stellvertreter der Stadt Prag. Kellner, an

wurden in den Wahnsinn getrieben, wie z.B. der Abg

Bürgermeister der Stadt Pilsen , Lydvik Pik.Auch d

Parteien hatten ihre Opfer; wir führen nur an den
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sen Zweck vorbestimnt worden war, hat die Gestapo sofort

nach inrer Ankunft in Prag ihre Zentrale aufgeschlagen, Zehn-

tausende von Gefangenen haben seit dieger Zeit die Räune dieses

Gebäudes passiert, die in raffinierteste Folterkammern unge-

baut worden waren, die man sich nur denken kann. Es gibt authen-

tische Berichte über die abscheulichen Methoden des Verhörs

und der physischen und moralischen Erniedrigung von Personen,

die der "estapo in die Hände fielen, über die Wagen, auf die

die Körper der Toten Oder Halbtoten aufgeladen werden, Aus dem

Palais Petschek führt der Weg gewöhnlich ins Gefängnis oder

in Konzentrationslager, wo das Martyrium von neuem beginnt.Aber

auch diejenigen, die wiederum die relative Freiheit erlangt

haben, die den Protektoratsbürgern gewährt wird, haben selten

diese Folterksmmern unversehrt Verlassen und , wenn sie schon

keinen physischen Schaden erlitten haben und wenn ihre Nerven

nicht durch das Schreien der Gefolterten erschöttert wurden, so

wurden sie ihres letzten Hellers beraubt,Jeder von.ihnen aber,

bervor er das Gebäude verlässt, muss eine Erklärung unter-

schreiben, in der er bestätigt, dass er anständig behendelt

und das ihm sein Eigentum zurückerstattet worden sel,Die Zahl

der “ersonen, die in den Provinzstädten und auf dem flachen

Lande verhaftet worden sind, kann nicht einmal annähernd ange-

geben werden,Mitte l939 gaben tschechische Kreise im Protektorat

die Zahl der in Konzentrationelagern in Deutschland, besonders

in Dachau und Oranienburg und in den Cefängnissen gehaltenen

Personen mit etwa 70.O00 an. Dep neuesten Informationen zufolge

wurde jedoch diese Ziffer längst überschritten,Von den Verhaf-

tuagen ist keine Schichte der Bevölkerung verschont geblieben.

So z.B. der ganze Verwaltungestab des Bodenamtes mit seinem

Präsidenten an der Spitze wurde von Deutschen verhaftet,
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die die Bodenreform, eines der grössten Werke der ersten Rem

publik,zerstören und die Enteignung tschechischen Grundbesitzes

zugunsten der Deutschen durchsetzen wollten,Mit besonderer Gründ-

lichkeit werden die ehemaligen Soldaten verhaftet, die in den

bewegten Tagen des Sosmers und Herbstes 1938 im Sudentegebiet dien-

ten und in ihrem Dienst gegen die Henleinschen Rebellen ein-

schreiten mussten, Obwohl sie nur ihre selbstverständliche Pflicht

taten, werden sie zu langen Gefängnisstrafen verurteilt und sehr

oft hingerichtet.

Von allem Anfang an führte das deutsche Regime das

System der Massenbestrafungen für die Taten der Einzelnen ein.

Das war passender Weg, un Leute , gegen die kein anderer Vorvand

gefunden werden konnte, zu verhaften und zu quälen,Die von betrun-

kenen deutschen Soldaten oder Polizisten begangenen Exzesse

boten sehr oft Gelegenheit zu Repressalien.So fanden in den ersten

Wochen nach der deutschen Okkupation in Waschim, Rakonitz und

enderen kleineren tschechischen Städten Massenverhaftungen statt.

In der grossen Industriestadt P,lsen wurde die Uniform eines

deutschen Soldaten mit Säure beschmutzt. Als Strafe wurden fünf-

zig jüdische Birger und fünfzig "Harxisten",d.h. bekannte Anhän-

ger der sozialdemokratischen Partei verhaftet, ins Konzentrations-

lager verschickt und der Stadt wurde eine sehr hohe Geldstrafe

auferlegt. Im Gefängnis wurden drei Juden und der kathölische

Advokat Dr.Ealer zu Tode gefoltert. In der Bergstadt Kladno bei

Prag wurde im Juni 1939 ein deutscher Polizist von einem betrun-

kenen deutschen Soldaten im S,reit um die Gunst einer Prostituier-

ten getötet. Da es nicht möglichwar anzunehmen , dass ein Vertreter

der höheren Rasse unter so unehrenhaften Umständen sterben könn-

te, wurde ein ganzes Drama aufgezogen.Der ermordetéePolizist
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wurde als Opfer eines politischen Mordes hingestellt und es

wurde Fehndung nach dem Täter veranstaltet,Die ganze Gemeinde-

verwaltung der Stadt, zusamnen mit mehreren Hunderten von

Bürgern, wurde verhaftet und den grausamsten Folterungen ausge-

setzt,Der Bürgermeister der Stadt entzog sich den weiteren Fol-

terqualen durch Selbstmord, indem er zum Fenster hinaussprang.

Die anderen verhafteten Fersonen verbrachten einige Wochen

Oder Monate in den_deutschen Folterkammern, dem ermordeten

Deutschen vurde ein demonstratives Begräbnis veranstaltet, dem

alle führenden Persönlic keiten der deutschen Zivil- und Mili-

tärbenörden beiwohnten , der Geneinderat von Kladno wurde auf-

gelöst und seit dieser Zeit erfreut sich die Bevölkerung der

besonderen Aufmerksamkeit des Reichsprotektors und seiner Agen-

ten. Der Stadt wurde eine Geldstrafe von 50.000 Mark / 500,000

Kronen/ auferlegt. In der Stadt Tabor, der Stadt des Hysiten-

führers Jan Žiäka, wurde der sozialistische Börgeraeister ver-

haftet und grausam gefoltert,Desselbe Schicksal ereilte jüdi-

sche Advokaten und Geschäftsinhaber in Tabor. Das sind nur

zwei von den zahlreichen Beispielen ; es gibt keine einzige

Stadt Oder Gemeinde jedweder Grösse in Böhmen und Mähren , deren

Chronik während der letuten zwei Jahre nicht über solche Falle

zu berichten wüsste. Es geschah in einigen Stadten , dass deut-

sche P'lizisten oder Soldaten grundlos Tschechen überfielen,

Ohne wenigstens solchen Ueberfällen oder Mordanschlägen den

Schein der Rache Oder Repressalie zu geben, So wurde in der Poli-

zeistation von Nachod ohne jeden Grund ein schlafender tsche-

chischer P lizist von zwei deutschen P lizisten getötet. In fast

allen diesen Fallen entzog sich der Schuldige der Bestrafung.



- 76 -

denn äls deutscher Bürger konnte er nicht von den tschechi-

schen Gerichten belangt werden und unterstand dem besonderen

deutschen Rechtssystem.Dadurch wurde den Autoren von Gewalttä-

tigkeiten in allen solchen Fallen die Imsunität garantiert.In

s p     e se s d 

geschah überall, wo es eine deutsche Minderheit gab - wurde

den tschechischen Byrgern das beben zur Hölle.Als Beispiel

wollen wir die Stadt Iglaus in Mähren anführen,Der tschechische

Bürgermeister der Stadt wurde ins Gefängnis geworfen, der Stadt-

rat wurde aufgelöst, die tschechischen Schulen in Barracken un-

gewandelt ader deutschen Schulen gegeben, die tschechisch-

sprechenden Bewohner wurden auf offener Strasse insultiert und

in ihren Wohnungen überfallen,Mehrere Male wurden grosse anti-

tschechische Strassendemonstrationen organisiert, manchmal in

Verbindung mit einem antisemitischen Pogrom, ein anderes Mal

schloss sich daran die Demolierung eines tschechischen Gebäudes

oder eines tschec ischen Denkmals an. Hier - wie in allen an-

deren Städten - wurde das Denkmal des Präsidenten-Befreiers

zuerst besudelt und dann beaeitigt.Bei jeder solchen Demonstration

wurden Hunderte von Ischechen körperlich misshandelt, sehr oft

auch Frauen und Kinder.

Der Ausbruch des Krieges brachte eine neue Welle

von Verhaftungen, Tausende von Burgern aus allen Gesellschafts-

klassen wurden als Geiseln genommen, denn das deutsche Regime

hatte nicht die geringste Ahnung über die wirkliche Gesinnung

der Bevölkerung in Frotektorat. Um dieselbe Zeit wurde eine Heue

Art von Anschlägen gegen die intelkektuelle Klasse inguguriert.

Ueberall wurden intelektuelle Führer von kleineren oder grös-

serem Einfluss - Lehrer , Priester ,Leiter von verschiedenen
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Örganisationen, auch wenn sie sich nie politisch betätigt hatten

Varhaftet. Was von dem tschechischen öffentlichen Leben nach den

Persekutionen seit der deutschen Invasion übrig blieb, wurde suf

diese Weise zerstört.Eine andere Zielscheibe für die Ferseku-

tionen lieferten Arbeiter und Ingenieure in Fabriken, die stän-

dig der Sabotage verdächtigt surden, Wir führen wenigstens

einige Nemen der Opfer dieser Kategorie an, die in einer in der

tschechischen Presse zwecks Einschüchterung veröffentlichten

amtlichen Bekanntmachung angeführt wurden : die, Arbeiter der

Brünner Weffenfabrik Bauer und Kulka, die " wegen Sabotage und

Errichtung eines geheinen Waffenlagerg" erschossen vurden,

weiter M.Racek, J.Syoboda,K.Chal und J.Perka.Einige wurden schon

früher erschossen ,viele andere nachher, und es gibt viele, die

mindestens zu 8 Jahren Kerker verurteilt wurden und ihre Strsfe

aa atan e p  en da

erhöhter Cruck auf die sogenannte Nationale Gemeinschaft aus-

geübt, Diese Organisation zurde nicht nur mit Cenehmigung deut--

acher Behörden , sondern sogar euf ihr Refehl kurz nach dem

15.März l939 als Ersatz für die aufgelösten politischen Parteien

und als ein sichtbarer Beweis, dass den Tschechen das politische

Leben nicht untersagt ist , gegründet, Die wirkliche Macht der

Netionalen Gemeinschaft war recht unbed-utend; ihr Ausschuss

sollte den Staatspräsidenten nur als eine beratende Körperschaft

dienen, aber da der Präsident selbst keine Macht hatte, gab es

nichts, worüber er den beratenden Ausschuss um Rat angehen sollte.

In verschiedenen Sektoren , vor allen auf kulturellem Gebiet und

auf dem Cebiet der Erziehung bemihte sich die Nationale Gemein-

scheft die Geschwindigkeit zu bremsen, mit der das deutsche

Regime die tschechischen Kulturorganisationen zerstörte, und
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wollte einigermassen den Schaden gutmachen, der durch die

Schliessung der tschechischen Universitäten und Schulen ent-

standen war. Sogar diese Aktivität überschritt nicht den

Rahmen papierner Proteste. Die Nationale Gemeinschaft ent-

faltete jedoch gberhaupt keine politische. Aktivität, Dessen-

o

ungeachtet schon ihre blosse Existenz irritierte die Deut-

schen, Die Natlonale Gemeinschaft wandte sich nicht aktiv

,gegen die deutschen Gewalttätigkeiten, sondern wie alle

anderen Sektoren des tschechischen Lebens tat nur das, wozu

sie gezwungen war und widersetzte sich passiv gegen alle

Versuche einer "Mitarbeit", zu der sie die Deutschen auf-

forderten, Gegen ihren Willen und ohne ihr Bestreben wurde sie

zum Symbol der tschechischen nationalen Individualitat, und

das war ihr Verbrechen in den Augen des deutschen Regimes.

Das Regime zog deshalb gegen sie eine andere Bewegung, die

sog.Vlajka, auf, eine Vereinigung des Abschaums der grossen

Städte und Individuen, deren Strafregister nur in Ausnabms-

fallen rein war.Ogwohl diese Gruppe seitens der Deutschen

materiell und politisch unterstützt wurde,blieb sie im tsche-

chischen Leben gänzlich isoliert und weder durch Terror , noch

nicht

durch Ueberzeugung gelang es ihr, eine grössere Anzahl von

Anhängern cder Einfluss im Lande zu gewinnen, Ueberdies lhre

Presse , von dem tschechischen Publikun boykottiert , musste

mehrmals vegen absoluten Mangels an Lesern eingestellt rerden.

Mit der Unterstotzung der deutschen Rlizei und der deutschen

Armee begann die Vlajka terroristische Ueberfalle gegen die

Nationale Gemeinschaft zu verüben, sie Überfiel ihre Funktionä-

re und ihre Verssmalungsorte und bedrohte alle, die in ihrer

Haltung

tspräsident

musste 

len Gemein-
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schaft reorganisieren und in ihn Personen aufnehmen, die ihm

direkt durch das deutsche Regime oder durch Vermittlung der

Vlajka aufgezwu gen vorden waren,Auch hier brachte der deut-

sche Sieg an der Westfront eine recht gewalttätige Haltung

mit sich, Im J,ni l940 wurde der Prager Ortsausschuss der

Nationalen Gemeinschaft aufgelöst und zahlreiche Funktionäre

dieser Örganisation in Prag und in der Frovinz wurden verhaftet.

Andere Körperschaften, die ureprönglich direkt über deutsche

Anregung gegründet worden waren, geben jetzt den Deutschen

Bezufried-nheitn denn sie zeigen nicht den Eifer.

a da
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III

DIE CEFMANISIERUNG

Die Lebensrauntheorie

Die Germanisierung der ganzen Tschechoslowakel ist

eine notwendige und natürliche Folge der nationalsozialistischen

Philosophie, derzufolge ganz Mitteleuropa deutscher Lebensraum

sei, Da man einen Lebenerawm nur dort haben kann , so man lebt,

bedeutet das , dass Hitler vorauscetzt, dass das ganze Terri-

Dusnien Encarn und
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in der unmittelbaren Nachbarschaft.Es sind dies vor allem

die fschechoslowaken und P len, dann die Holländer und Belgier

und auch die Dänen, Ein anderer Fektor , der in Betrscht ge-

zogen werden muss, ist die Zeit, die diese Nationen unter dem

nationalsozialistischen Joch verbracht haben,Un in dieser Be-

ziehung waren die Tschechoslowaken die ersten, denn ihre

Sklaverei dauert bereits zwei Jahre an .

Das bis jetzt Gesagte enthält eine sehr wichti-

ge Komponente des Germanisierungsprozesses. Wir verveisen hier

auf die deutsche Ablehnung, tschechische Universitäten und

Hochschulen zu garantieren ; wird verden über diese Angele-

genheit eusführlicher im Kapitel gber die kulturelle Unter-

drückung zu sprechen kormen, Die Nationalsozialisten schützen ..

hier praktische Erwägungen zur Begründung ihres Standpunktes

vor. In Wirklichkeit ist es jedoch nur ein Vorwand,um die ihm

zugrunde liegende deutsche Bestrebung zu tarnen , die darauf

abzielt, die Tschechen ihrer Inteligenzklase berauben, um

dadurch unso besser ihre Vernichtung als Nation zu erreichen.

Ganz richtig sind sich die Fationslsozialisten der Tatssche

bewusst, dass, werm sie es den Angehörigen einer genzen Nation

unmöglich machen, höhere Stellungen zu erreichen, sich viele

Individuen finden werden, die aus wirtschaftlichen oder sozia-

. len Gründen die deutsche Volkszugehörigkeit wählen werden,

un wieder die Möglichkeit zu erlangen, demit sie zu höheren

Stellungen gelangen ; und auf diese Weise hoffen die National-

sozialisten, dass sich viele Renegate ihnen anschliessen , die

ihnen den Widerstand der Nation werden brechen helfen. Die

Schliessung säntlicher Universitäten, Hoch- und Mittelschulen

ist deshalo der Grundetein

awy
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der Nationalsozialisten eine harte politische Wirklichkeit ist,

die besonders eindrucksvoll werden könnte, wenn die Beutschen

in diesem Krieg nicht würden besiegt werden.

Seit dem l5.März l939 bis vor kurzem, hat die

absichtliche deutsche Kolonisierung - durch militärische arni-

sonen,SS, SA. die Gestaco und den Verwaltungssnnarat. des'
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ällen sozialen Klassen und Beschäftigungen wurden in Konzentra-

tionslager nach Deutschland verschickt.Diese Massnahmen haben

nicht nur militarische oder politische Bedeutung, sondern bilden

eonen Teil des totalen Germenisierungsplanes, den die National-

sozialisten durchführen.

GERMANISIERUNG DER VERNALTUNGSKOERPERSCHAFTEN

UND DES ZIVILDIENSTES

Sehr intensiv und sehr rasch war die "ermanisierung

der Aeater der Frotektoratsregierung und ihres Betriebes. Die

ersten Schritte in dieser Richtung vurden unternommen , via

facti, unmittelbar nach der deutschen Invasion, und die erste

offizielle Massnahme dieser Art war der Erlass des Reichsprotek-

tors vom 24.Jyni 1939.Dieses Dekret wurde vom Reichsprotektor

auf Grund seiner Autorität, gegen den Willen der Protektorats-

regierung und im Widerspruch mit der Charta vom l6.März erlassen.

Der angebliche Zweck dieses Erlasses war die "könsolidierung der

kommerziellen, wirtschaftlichen und verkehrstechnischen Bezie-

hungen zwischen dem Protektorat und dem übrigen Gebiet von

Grossdeutschland." In Wirklichkeit befasst sich das Dekret 'des

Reichsprotektors Überhaupt nicht mit wirtschaftlichen oder kommer-

ziellen Beziehungen , sondern reguliert einseitig die Sprachen-

frage in der öffentlichen Verwaltung. Es ist wahr, dass diese

spezielle Germanisierungsmassnahme auch die wirtschaftlichen,

kommerzielle und andere Sphären treffen sollte, aber seinfeupt-

zweck war die "ermanisierung der Regierungaänter.

Das "eitprinzip dieses Dekrets ist, dass die deutsche

Sprache, die die Sprache der "beschytzenden" Netion ist, überall
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ünd in jeder Beziehung den Vorrang vor der tschechischen Sprache

hat , die die Sprache der beschitzten Fation ist.Dieses Privileg

ist nicht nur den 3 g der deutschen Besohner des Protektorates

vorbehalten, sondern es bezieht sich gleichfalls auf alle Deut-

schen , die in das Protektorat aus dem Grossdeutschen Reich

gekommen sind oder kommen werden,Jeder Deutsche hat das Recht,

mit den Behörden im Protektorat in deutscher Sprache zu verkehren

und eine deutsche Antwort, sei es mündlich oder schriftlich,

zu erhalten,Diesem Dekret zufolge , das gegen Ende Juni erlassen

worden war, sollte am 15.Juli 1939 in Kraft treten, Das bedeutete,

dass rein tschechische Behörden in nur tschechischen Bezirken

innerhalb von drei Wochen alle nötigen Vorkehrungen treffen

mussten, die sie in die Lage versetzen würden, Anträge über

Wunsch dieses oder jenes Antragstellers in deutscher Sprache

zu erledigen.Die von dem deutschen Regineeim Protektorat einge-

setzten Behörden benutzen deutsche Sprache ausschliesslich nicht

nur im Verkehr mit den tschechischen Behörden im Protektorat,

sondern auch im Verkehr mit tschechischen Privatperteien,Auch

der tschechische Antragsteller darf sich an sie nur mit deutschr

Petition wenden ; auch im mindlichen Verkehr mit den tschechischen

Parteien benutzen diese Behörden nur die deutsche Sprache,Ceffent-

liche Kundaachungen und einige Wenige Falle sind die einzige.

Ausnahme, so das tschechische Publikum in beiden Sprachen ange-

redet wird ; die deutsche Fassung steht aber immer an erster

Stelle und hat Goltigkeit als authentischer Text.

Mit der gleichen Binseitigkeit regelt das Dekret

die Sprachenfrage im Falle d r sogenannten autonomen tschechi-

schon Behörden.Es ist ihnen gestattet, rein tschechische An-

gelegenheiten zweisprachig zu erledigen, mit der deutschen

Sprache an erster Stelle - solange bia ihnen die ausschliessliche
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übertragen werden und die tschechische Bezeichnung darf nur

in Klammern angeführt werden, wie z.B. Leipzig /Lipako/.Ein

spezielles Dekret des Reichsprotektors bestiamt, dass ver-

schiedene offizielle Bezeichnungen micht einmal in tschechi-

schen offiziellen feit übersetzt werden dürfen, und man darf

X

sie nur in deutscher Sprsche anfthren, z.B. der Führer und

Reichskanzler, der Reichsprotektor in Böhnen und Mähren ,

Protektorat Böhmen und bähren usw .Alle sog. "arisierten" -

in Wirklic keit germanisierten - Betriebe und Konzerne

werden durch ihre deutschen Treuhänder gezwungen, neben der

tschechischen "ezeichnung auch die deutsche Bezeichnung zu

benutzen,Auf diese Weise ist es den nationalsoziallstischen

Unterdrückern gelungen, in relativ kurzer Zeit das äussere

Bild unserer Städte von Grund auf zu verändern , sodass sie

jetzt den Eindruck deutscher oder wenigstens gemischter

Städte erwecken.

DIE GERMANISIERUNG VON PRAG

Das ist auch bei der Hauptstadt Prag der Fall

gewesen.Die nationalsozialistischen Politiker machen kein

7

Hehl mehr daraus, dass sie Prag germanisieren wollen,So

begrüsste Konrad Henlein, der Führer der Sudetendeutschen,

der in England gut bekannt ist, wo er vor noch nicht einasl

drei dahren anlässlich seines Besuches und in seinen Vorträ-

gen im Chatham House behauptete, dass es ihm nur um die

Autonomie der Sudetendeutschen innerhalb der Tsch-choslowa-

kischen Republik ginge, im Namen der NSDAP Goebbels bei

seiner Ankunft in Prag am 5. November 1940 * in der alten



n Stadt Prag." Prag k

o E, nwohner, darunter

erum mehr als die Hal

führende

deutsche

sind in

a des

Stadt in

f die Stadt

ü.re der auto-

Stellen

von

er deutscher,

jährlich,

emte dersel-

ben Kategorie und desselben Alters bekommen kaum die Halfte

dieser Beträge. Das Kriterium der Befähigung für diese Deutschen

ist ihr Hass gegen die Tschechen, Je mehr sie hassen, desto

rascher wird ihre Kerriere sein .Aber ihre hohen Gehälter rei-
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Mobiliar oder Grundstücke zu legen, die sie den Deutschen

entweder zun lächerlich niedrigen Preis verkaufen oder

die sie ganz einfach stehlen, Im historischen kathaus von Prag

haben sie im Keller ein Weinrestaurant aufgemacht und zu

diesem Zweck haben sie nicht gezögert, ein mittelalterliches-

strukturell sehr wertvolles - Gewölbe niederzureissen.Es war

augenscheinlich ihr Bestreben, dass Preg, ähnlich wie die

meisten deutschen Städte, auch seinen Rathauskeller haben

sollte.Das war , natürlich , nicht der einzige kulturelle

copetos
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Hand befahlen den Registrierungsbeamten, sämtliche Kintragun-

gen bezüglich b rechtmässiges Eigentum des fschechoslowakischen

Staates / Staatsforste und Goter/ guszustreichen und sie in

roter Tinte / das ist die legal korrekte Form eines solchen

Transfers/ an die Deutsche Siedlungsgesellschaft zu übertragen.

Alle Proteste der tschechischen Frotektoratsregierung gegen die-

se illegale frozedur sind fruchtlos geblieben. Das ist nur ein

Fall von hunderten, aber er ist Charakteristisch für die Ger-

manisierungsmethoden der Nationalsozialisten.

Die Nationalsozialisten haben noch ein Institut

für die Umsiedlung von Tschechen gegrindet. Dieses Institut ist

mit der Aufgabe betraut worden, alle Tschechen zu vertreiben ,

die ihres Crundbesitzes und ihrer Güter beraubt wurden, Dieses

Institut ist überdies nur unter deutscher Kontrolle.Die Beutsche

Stedlungsgesellschaft beschäftigt sich mit der systematischen

Kolonisierung des tschechischen Bodens durch deutsche Kolonisten.

Manchmal geschieht dies ganz von ungefähr, wenn z.B. sich die

Möglichkeit ergibt, tschechischen Bödenbesitz, der gerade zum

Verkauf angeboten wird, kauflich zu erwerben; sehr oft aber

geht die Sledlungsgesellschaft in ganzen Kreisen und Zonen

methodisch im Einklang mit den höheren Ricksichten der' rück-

sichtslosen Germantsierung vor.

in Bewegung.

Teile aufzu-

chmalsten ist,

do

coputon

schau, Brünn,

muss far die



- 96 -

Auf diese Weise werden ganze Grupcen von Dörfern aus tsche-

chischen Handen "käuflich erworben " und die tschechischen

Bauern, die in diesen rèin tschechischen Sorengeln wohnen,

werden verjagt ; die Bestrebungen um die Germanisierung eines

Streifens quer durch Mahren von NO zu Sw stützen sich auf

deutsche Minderheiten, die verstreut in einigen dieser Stadte

Wohnen, insbesondere in Iglau, wo es eine kleine deutsche Agrar-

insel rund umidie Stadt gibt.

SNACON NAHOSIHOAHOEL SAU HRONONOIBLNESONEZ
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In den späteren dahren , als die natio

listische Gefahr imser drohender wurde, stellte s

katholische Kirche imner mehr an die Seite der be

Tschecboslowakei. Durch ihren christlichen und bue
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beide Religionslehrer an Olmützer Mittelschulen, der ehrwürdi-

ge Fater Alois Stratil, die beiden jungen Friester Koufil und

Zlámal und der ehreürdige Pater John Lochmann, Propst der

St.Moritz -Gemeinde.

Von einem von den Olmützer Priestern ,dem General-

vikar Martinü , erhielten wir Informationen über die den

Priestern von Olaütz zuteil gewordene Pehandlung.Martinü, nach-

dem er einige Zeit in Haft gehalten worden war, wurde auf

freien Fuss gesetzt, doch da er an einem schweren "erzleiden

1tee ven. ge Jehren
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Propstes Lochmann , in Lastkraftwagen zuerst nach dem Spilberg

in Brünn und dann,nachdem sie furchtbaren Folterungen ausgesetzt

worden waren, nach den Konzentrationslegern in Dachau und Buchen-

wald transportiert.

RESUNATN N SESN

Aus verschiedenen Quellen sind Nachrichten über die

den Priestern in K,nzentrationslagern zuteil gewordene Behandlung

eingegangen, Sie haben kein Recht ihr Friestergewand zu tragen,

sondern nur Sträflingskleider,Sie dürfen keine Messen oder Gebe-

te lesen. Sie werden ohne R

manuelle Arbeit zu verrichten

böden zu schrubben usw.Viele

Konzentrationslagern Arteiten

Arbeitstieren geleistet werde

öfteren einen in Lumpen angez
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Gestapö-Agenten und die SA insultierten ihn, redeten ihn

familiär an und zwangen ihn , die erniedrigendsten Arbeiten

zu verrichten.Er vurde schliesslich auf freien Fuss gesetzt,

aber erst dann , nachdem er seine Resignation auf den Posten

des Vikars der Hauptgemeinde von Clmytz unterzeichnet hatte.

Es wurde ihm nicht einmal gestattet, in der Stadt zu blei-

ben, Erst nach mehreren Monaten gaben die Deutschen ihre

Einwilligung zu seiner Ernennung als Propst in einer Kleinen

Kapelle in Dub bei Prenau, doch das Predigen wurde ihm

unters gt.An seine Stelle inder Pfarrgemeinde von St.Moritz

zu Olmütz wurde ein deutscher Priester ernannt.

Wir unterstreichen insbesondere die Tatsache, dass

z.B.

obgleich Msgr Stašek ein Abgeordneter war und der Vikar von

Littau das Amt des Bürgermeisters bekleidete, die Mehrzahl

der übrigen von den Deutschen verhafteten Priestern nie am

politischen Leben teilgenomren hat. Tatsächlich sind es mit

Ausnahme

rchlichen würdenträge

Dorfvika

hren Pfarrgemeinden 
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Der Religionsunterricht wurde unterssgt und die

Religionslehrer wurden gus den Schulen vertrieben,ähnlich wie

es bereits im Sudetengebiet nsch dem Minchner Abkomnen ge-

schehen war, Im Gegensatz zu der früheren Praxis des Tsche-

choslowakischen Staates Zahlt der deutsche Staat keine Gehäiter

weder den Beligionslehrern noch den Priestern und diese unglück-

lichen Männer müssen von der Barmherzigkeit ihrer Pfarrkinder

leben , die zu ihrem Unterhalt Kollekten veranstalten.

VERFOLGUNG DER THEOLOGISCHEN FAKULTRTEN

Schliesslich , damit es in Zukunft keine junge

Generation tschechischer Priester gibt,wurden die theologi-

schen Fakultäten in Prag und O,mitz und die Priesterseminare

in allen Provinzstädten , die bischöfliche Kesidenzen sind,

auf die Dauer von drei Jahren geschlossen, Die deutschen Behör-

den benutzten die gegen Studenten anderer Fakultäten ergriffe-

nen Repressalien, um mit gleicher Erutalität sich den Weg

in die theologische Fakultat und die Priesterseminare zu

bahnen, obwohl die Seminaristen an den Demonstrationen nicht

teilgenommen hatten,Die Gestapo griff das Prager Seminar an,

Gewehre wnd Maschinengewehre wurden gegen die Türen und

Fenster des Gebäudes gerichtet. In der Nacht betraten die

Deutschen das "ebäude,fesselten und entführten die Studenten , die

sie auf fastwagen aufluden und transportierten sie in Konzentra-

tionslager. Zwei Seminaristen , Gie sich durch Flucht retten

wollten, wurden schwer verletzt.

SAEKULARISIERUNG DER KIECHENGUETER

Auch die Konvente hatten ein schweres Los zu tragen.

Ihr Eigentun wurde säkularisiert. Die deutsche Regierung liess
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sich es nicht entgehen, materiellen Profit aus dieser

ganzen Kampagne durch Eingriffe in den Kirchenbesitz

-de n sn ezeose sa e We eetz nz

reichen war. Auf diese Neise wurde der Pesitz der Brünner

Diözese säkularisiert.Das Benediktiner Kloster in Gross

Raigern in Mähren , das älteste und berühnteste Kloster

im ganzen Land wurde aufgelöst, sein Grundbesitz wurde

zerrissen und unter Deutsche aus Tirol verteilt.Der Deutsche

Ritterorden *urde ebenfalls aufgelöst und seine Klöster und

Schulen vurden geschlossen.Das Kloster und die Kathedrale von

Troppau sollen unter dem Vorwand, dass der stadtische Haupt-

platz erweitert werden soll, niedergerissen werden,Alle Kon-

vente der Schwesterm des hl.Herzens sind geschlossen worden ,

desgleichen auch das der Schwestern zu St.Borromäus in Krfdlo-

vice.

Auf dem kirchlichen Grundbesitz - von Diözesen,

Kapit

der nio

Behörde

"rundbe

Zufäll

für Le
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Legionen während des Weltkrieges, Öber das Leben des

Fräsidenten-Befreiers Masaryk, Gber das Leben des Fräsiden-

teg Beneš usw. zu lesen ist.

Die Pastoren werden gezwungen , die vertraulichen

Anordnungen der deutschen Behörcen als angeblich ihre eigenen

durchzufünren, so z,B. den Befehl betreffend die Streichung

gevisser Lieder in den Hyanenegmalungen Oder gewisse Stellen

in den "eliglonsbüchern, Die Deutschen wollen , dass die

Priester selbst in den Augen der Kirchengemeinde als für diese

Massnalwen verantvortlich und als eifrige Annänger des neuen

Regimes crscheinen, Durch diese Taktik will man Misstrauen

unter dem Volk und seinen geistlichen Führern säen,

Im Novesber l939 wurde von den Deutschen

Cowwesnz

mit den tschechischen Universitäten und Bochschulen auch die

protestantische tscheologische Johann Hus Fakultat zu Prag

geschlossen , ebenfalls auf die Dauer von drei dahren.Diese

im Novenber l9l9 gegründete Fakultat war die Lehrstatte für

angehende Friester säatlicher protestantischen Kirchen ein-

schliesslich der Tschechoslowakischen Kriche und die Schliessung

zog 20 Frofessoren und 200 Studenten in Mitleidenschaft. Nur

zwei Professoren, F.M. Rifk und M.J.L. Hromádks ist es gelungen,

ins Auslend zu flüchten, Der Letztere hält nun seine Vorlem

sungen ia theologischen Seminar zu Princetosn und ie Seminar

der Theologischen Union in New York.

Die Schliessung des Beiaes der Theologiestud-nten

der Techechoslowakischen Kirche in Preg- Desitz ist ie Anschluss

an die Schliessung der Johann Hus Fakultat gekomnen. Die

deutsche Polizei besetzte es = Ahnlich wie andere Studenten-

heime - in der Nacht vom 16. auf 17.November und
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mit Gewalt eine Anzahl junger Männer.

Der Verband christlicher Studenten Y.M.C.A., der

mehr als lccO Mitglieder in der Tschechoslowekei zählte, wurde

gegen Ende November 1939 aufgelöst, seine Zentrale geschlossen

und mehrere seiner Mitglieder verschvanden , ohne dass jemand

wüsste, ob sie tot oder in Konzentrationslagern seien, Das

Organ der Y.M.C.A. , "The Christien Review", in tschechischer

Sprache erscheinend , herausgegeben von Professor der Hus Fakul-

tät Hromádka und Professor der Karlsuniversität E.Rádl wurde

eingestellt.Unter den Brünner Professoren , die sich vor dem

Breelauer Militörgericht unter Anklage der Spionage und Hoch-

verrates werden zu verantworten haben , befinden sich zwei,

die an der Spitze der Y.M.C.A. standen, nämlich J.Uher,

Professor der Literatur an der Masaryk- Universität und der

Mittelschulprofessor R.Kone■ný.

Von allen protestantischen Kirchen ist die Lage

der Tschechoslowakischen Kirche die schwierigste, nichts nur

ihres Namens wegen , sondern wegen ihrer demokratiachen Konsti-

tution . Zin Jehr lang wurden zwischen den deutechen Behörden

und dem Konsistorium Verhsndlungen betreffend die Namens-

änderung der Kirche geführt, Satzungegemäss kann der Name der

Kirche nur durch den "eneralsynod abgeändert werden; der

betztere kann sber unter dem gegenwärtigen Regime nicht zusam-

mentreffen, Es soll nicht angenommen verden , dass die Deutschen

sich etwa um die Satzungen der Kirche kümmerten ; im Gegenteil,

von allem Angang an wünschten sie in der Kircbè das Führer-

prinzip einzuföhren, in der Kirche, die trots ihrer relativ

kleinen Anhängerzahl doch als die nationale Kirche im wahrsten

Sinne des Wortes angesehen wurde.Vor einiger Zeit erklarte das



- 118 -

Amt des Beichsprotektors dem Patriarchen G.A. Procházka :*wir

haben kein Interesse an ourem Statut und an eurem Synod,Sie

sind der fatriarch, treffen Sie Ihre Vorkehnungen vor, wenn

nicht..."Und da sich die Angelegenheit in die Lange zog,

verfügten die Deutschen endlich durch ein Dekret vom 9,April

1940 die Aenderung des Namens, der in der latx das Letzte

war, waa das Volk an die ehemalige Tschechoslowakei erinnerte.

Wie wir der Volksdeutschen "eitung vom 9.April entnehsen, wird

die Tschechoslowakische Kirche jetzt Böhmisch-mährische Kirche

genannt.

Die Namensänderung bewies sich als nicht genügender

Schutz gegen “ersekütion, Sogar das wissenschaftliche Werk des

Gründers der Kirche , des Fatriarchen K.²arský , wurde = ein-

schliesslich der rein theologischen Werke - amtlich verboten.

Als erschwerender Unstand wird angesehen, wenn man herausfindet,

dass eine "erson, die vegen irgendeines Vergehens verhaftet

worden war, zu der "Böhmisch-mährischen Kirche" oder zu der

Kirche der böhnischen Brüder gehört.Die Leiden der Protes-

tanten in der Slowakel werden an anderer Stelle dieses Buches

geschildert. Im Protektorat wie in der 8lowskei tragen die

Protestanten alle Schicksalsschlage mit dereelben Stsndhaftig-

keit wie die frommen Latholiken und diejenigen die sich zum

judischen Glauben bekennen.
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ONNDTOMEZANEOAAR BIG

Nach München

Die Juden waren die ersten und am meisten verfolgten

Opfer des neuen Regimes im Protektorate.Wie wir bereits im ersten

Kapitel gessgt haben, erfreute sich die jüdische Bevölkerung

in der Tschechoslowakischen "epublik voller Gleichheit der

bürgerlichen Pechte sowohl im Öffentlichen als auch im privaten

Leben und hatte ihren vollen Anteil an der Entfaltung des kultu-

rellen und aateriellen Wohistandes der Republik während der

zwanzig Jahre ihrer Existenz, Vieles hat sich an diesem Stand

der Dinge bereits unter der zweiten Republik geändert.Dies ge-

schah vor allem unter deutschem Druck, doch es darf nicht ver-

schwiegen werden , dass in einigen Einzelfallen, so in Rechts-

und Aerztekreisen, der Druck nicht unwillkommen kam für solche,

für die die Konkurrenz seitens der jüdischen Berufskollegen ein

Hindernis in ihren Peruf gewesen war. In ihrer grossen Mehrheit

bewahrte jedoch die tschechoslowakische Nation, sogar nach

München, eine snständige Haltung und akzeptierte die antisemi-

tischen Massnahmen nur als eine der traurigen Notwendigkeiten,

von denen die Republik heingesucht wurde, Wie schwer dieser Druck

war, kann aus einem Bericht ersehen werden', den der franzö-

si che Gesandte in Prag über seine Begegnung mit dem Aussen-

minister Dr.Chvalkovský nach seiner Rückkehr aus Berli an Quai

d Orsay sandte :"Am meisten schien ihn /Dr.Chvalkovský/ die

Bed-utung - die in keinem Verhälthis zu der anderen Fragen bei-

gemessenen Bedeutung steht - beeindruckt zu haben, die Herr

Hitler und Herr von Ribbentrop der Judenfrage beimessen. Der

Reichsaussenminister sowie der Reichskanzler soll
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boitor wurdon von dos Geotapo durch die Drohung, bei Unter--

leogung doo Boouchon in ein Konzontrationolager verechickt

za worden, zua Boeuche gezwungen.

ENVESLIVHOSEUIE

Dio Doutochon woron aber nicht nar darauf bedncht, ihren

nodiotiechon Judonhnco zu stillen. Sie verfolgton viol-

nchr eino gne bouticrrte wirtschafeliche und politische

Aboicht. Sie wolltcn das judische Eigontun im Proteltorat

in ihre Hande bolcorinon und es zur Germinieierung dee

tochochiochon Gobiotos ven Bühmon und Mihren ausnütson.

Do vurde daher cuf dio Protektoratorogiorung Druck saoge--

6

übt, die Judenfrage so sehnell als möglich durch ein all

gonoines Gosets noch Nurnberger Master zu löoon. Wir ha-

bon goschen, dano oin derartigor Druck beroits auf dlo

Roglorung der ewvoltcn Republik aubgoübt worden let. Dio--

se Rogierung wor tn oin Kemproniss bomiht. Dor Miniotor-

prüsident Boron cri-lllrte, dave "dor Stoat jenon Juden,

9

dio bereite longo ln bohnisch-nithrischon Raune anstisoig

wihron und aich ou don Belangen des Stcates und soiner

Vulkor pooitiv vorhalten, niche feindlich gegenüberstchon

wrilrde", Prilnidont Hácha war für eine gomiosigte Löoung

und eine Untcrochoidung ewischon don Judon, die einog-

coito lang anotlosig und boreits asoiniliert vorden voron

und andercrceito don junget zugezogenon Enigranten. Von

Ribbontrep fand dioce Lösung fur unannchnbar. Im Protokto-

rat varde natirllehorwoise der Druck auf die Regiorung bo-

triichtlich vorotührirt; dennoch leistete die Regierung Dr.

Elidl's, der Borone Nachfolger war, weiterhin Widerstond.

Mitto Hai lesg cetclirte Bliiß, dace die Regiorung ein Ju-
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dengosets vorboroite, das "gowohl den Forderungon doo

Osfontlichon Lobon, ale auch den Anforderungon einor

glatton wirtochaftlichon Entvicklung" ontoprechen wir-

de. Dor Bogrifr Judo var in dom Progor Reglerumgevor-

unl co wurde cin tntorochied zwischen den assiniliertcn

Julen und don nouen Eaigranten gorneht. In Gegensate hior-

cu bostand Roichoprotoltor von Neurath doronf, dass die

Roglorung ein Cobote im Geiote der Murnborgor Gesetse cr-

lonoon und doen Bogriag Jude von roosischen Standpunkte

cun definicrte mtone.

  Z EU CI

Alo or morkrte, daco die Pragor Reglorung sohwonke, cs-

lioos or übor iiren Kopf hinweg und ontgogen don beson-

doron Bostinuugon dor "Magua Carta" vom 16.Mirs seigon

Delnos von 2l.dunt l959. Dieser Erlose wurde in offisiel-

Ion Organ dos Relchuprotektors, dom "Houen Tag", vorög-

fontlicht und trat cofort in Kraft; der Reichoprotekter

nalan üborhmuyt lcino Notie von Genoral Bliás's Proteot,

dor ouf diooed, durch den Schritt crfolgte Vorletzung

der Protolteratsgcootse hinwies und gegon don tatslchli-

chen Wortlmt diccos Drlasses protostiorte. Der Beges

122

Judo vurdo von Roichoprotoktor in Sinne dor Nurnborges

Gosotze dofinicrt wd der Drlase, covie seine apäteron

Hochtrige cnthiolton hauptslchlich folgonde Feotsetcun-

8200

Ein Privotunternohmon ist "gudiech", wenn sein Inhabor

Jude in Simo dor cogonannton Nurnberger Gosetse ist.

Eino @ffontlicho Randolsgesellechaft oder Cesellschaft
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Unotünden einoe jodon einselnon Pallos und dor Ansicht dor

Bohörden ab.

Das Rocht der Ernonenung von Trouhlindorn otoht den Rolche-

protoltos cu, dor oio gleichzcitig kontrellieri und ih-

nom Anordmngon crtoile. Das dom Bondelominieter nach

dom Drleno von 2l.lire l939 zustehonde Becht, freuhin-
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Vor Anotruch doo Krdogen wandorton ungofthr 2o,000 Judon

cus don Protoltoret Dhnen und mlhron aus, so done boi

Doginm doo Krlegoe dio zurüokbleibonde Anzahl sioh unge-

stthr aue 90.oo0 boltef.

KTTINI ROA NOTSVAUTETE EEC

Solbot dor Kráogpcuctruch hinderte die Deutschen niché

doron, dioso erann gone Ausvandorung fortmaseteon und

dio Rroboruing Polono gab ihr eine noue Riohtung. Bolcant--

24ch boetimrato Hstlosr dos Gebiot von Iublin alo Revervo-

tio, in dor allo Julon Grocg-Doutochlande konzentriort

wordon sollten. An don Protoktoret wurden einige temnon-

de Judon swancgvoise nach Iablin vovechioit. Bogonne.

Zo vurde fhncn sugooiehort, dace oie 3.oc0 Kronon und

oine bostiaito Mongo notvendigor Bodorfegogonetinde, Vil-

ocho, warne KLoldor v.dgl.nit sich nohnon durften. Auf don

Dohnhofe wurdce cio domnoch von der Gestapo aller Saohon,

dio sie mit cich trugon, coger ihror Reiocdeckon, boraubt

und in Guterwogon vorloden, hiorouf in das Gobiet von Lab-

lia abtrempportiort und cofort in Konsentrationalogorn

intorniert. Wehrend dor gonzon Zeit herrochte Redoverbot,

d.l. das Sprochon wor vorboton und in jeden Wegon gab ein

doubocher Seldoe daranf acht, daes os eingchalton wurde.

Don Pazilien der Dotvoffonen war os nicht orleubt, von

Azen Verwondtces caaf dem Bahnhef Abochied zu nohmon.

Bine Voche spütos konon ach sie an die Roihe: alle weib-

lichon Pewnoncn judlochor Abeteremang wurden in unbelosm-

tor Richtung, abor nicht zu ihren Rhegatten nach Lublin,

abtrensportlert. Auch auo anderen Protoktoratsctidton


